
Günter Langenberg

Wie ging der Mops 

wohl hops?

Reimende und dichtende Di-

plomaten finden wir wohl in al-

len auswärtigen Diensten, so

auch in unserem Amte, wo an-

scheinend die Muse küsst und

Müßigang für den verbeamte-

ten Lyriker nicht Anfang aller

Laster darstellt. Nun hat unser

Kollege Günter Langenberg

hoffentlich und sicherlich nicht

dem Müßiggang gefrönt, und

doch kann er uns nun 113 gut

gekonnte, nur manchmal etwas

holprige Reime in seinem Ge-

dichtband vorlegen. Vermutlich

wird nicht jeder und jedes zarte

lyrische Gemüt die teilweise

drastisch-deftigen Verse des Au-

tors mögen, doch die sprachli-

che Versiertheit, der einfallsrei-

che Witz und manchmal auch

leise Humor Günter Langen-

bergs haben unbedingt lobende

Aufmerksamkeit verdient. Der

Freizeit(?)-Dichter entführt den

Leser in eine bunte Phantasie-

welt, bevölkert von allerlei

Mensch, Vogel- und Kriechge-

tier. Die Tiere sprechen und

handeln wie Menschen und die

Menschen beweisen tierischen

Charakter, verstehen sich des-

halb ausgezeichnet. Lustig ist

das Tierleben, genossen auf

Kosten der menschlichen Krea-

tur. Mancher Vers kommt da be-

reits etwas „ringelnatzig“ daher,

und dem Autor scheint nichts

Menschliches und Tierisches in

seinen aphoristischen Szenen

und Bildern fremd zu sein:

„Der Gockelhahn vom Bauern-

hof / der findet seine Hühner

doof / Zu arrogant sind ihm die

Hennen / und die, die sich Pou-

larden nennen. / Ihm schwillt

der Kamm, wenn beim Stolzie-

ren / ihn alle Hühnere ignorie-

ren / ihn deprimiert, dass selbst

die Küken / bei ihm das Piepsen

unterdrücken“. Ein Schelm, der

dabei nicht an so manches go-

ckelhafte Getue und hühnerhaf-

te Gezucke in unserem Amte

denken mag.
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Laurence Chaperon

Zeit für Zeit 

Ein Bildband

Zeit ist ein kostbares Gut.

Besonders in unserer schnell-

lebigen Leistungsgesellschaft.

Daher ist es interessant einen

Eindruck zu erhalten, wie die

führenden Politiker und Politi-

kerinnen unseres Landes ihre

Freizeit zu nutzen wissen. In ih-

rem großformatigen Bildband

„Zeit für Zeit“ zeigt die Fotogra-

fin Laurence Chaperon genau

diese ruhigen Momente deut-

scher Spitzenpolitiker. Ob

Franz Müntefering beim Wald-

lauf, Roland Koch in der

Ruhe eines Klosters oder

Claudia Roth  mit einem

befreienden Schrei am

Meeresstrand – sie wis-

sen, wie wichtig es ist, sich

Zeit zu nehmen. Alle Foto-

grafien entstanden im pri-

vaten Umfeld der Politiker. Auf

Bitte von Laurence Chaperon

haben die Porträtierten zudem

aufgeschrieben, was ihnen Zeit

bedeutet. Diese Texte sind so

verschieden wie die Menschen,

die sie geschrieben haben. Es

wird zitiert, spekuliert und

philosophiert. Manche der Por-

trätierten gewähren sympa-

thisch offene und ehrliche Ein-

blicke in ihre Gefühlswelt.

Christina Rau erinnert sich:

„Zeit füreinander haben ... wie

kostbar dieses Geschenk wirk-

lich ist, erfahren wir erst, wenn

uns keine Zeit mehr bleibt.“ Fa-

milienministerin Ursula von

der Leyen hat gelernt, sich „ge-

gen Zeitdiebe zu wehren, um

kostbare Momente für die Fa-

milie frei zu boxen.“  Wolfgang

Schäuble würde gern „unser Le-

ben entschleunigen“ und zitiert

Thomas Paine: „Die Zeit be-

kehrt mehr Menschen als der

Verstand.“  Insgesamt fünfund-

zwanzig Politikerinnen und Po-

litiker geben in diesem Bild-

band ihre Gedanken zum The-

ma „Zeit“ preis, darunter der

Bundestagspräsident und die

Bundeskanzlerin. Programma-

tisches oder Politisch-Visionä-

res findet man nicht, dafür aber

einen besonderen Bildband

zum Schmökern und Blättern,

wenn auch unsereiner dazu

mal Zeit hat. 
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